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"Deutsche haben einen wahnsinnigen
Anspruch an die Liebe"
Wie geht man in anderen Ländern mit Scheidungen und Stieffamilien um?
Wir haben fünf Therapeutinnen aus Japan, Chile, den Emiraten, USA und
Deutschland um Rat gefragt.
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Getrennte Paare stehen weltweit vor den gleichen Grundproblemen, sagt

die US-Therapeutin Patricia Papernow. © [M]: Alexander Hoepfner für

ZEIT ONLINE

Dieser Artikel ist Teil des ZEIT-ONLINE-Schwerpunktes "Die neuen Familien

[https://www.zeit.de/schwerpunkte/patchwork/index]" zu Patchwork-Familien aus

dem Ressort X [https://blog.zeit.de/fragen/2019/05/02/ressort-x/]. Eine Auswahl

weiterer Schwerpunkte finden Sie hier [https://www.zeit.de/schwerpunkte/index].

Überall auf der Welt lieben und trennen sich Menschen. Dann wird neu sortiert.

Aber wie genau funktioniert das in Chile, wo man sich kaum scheiden lässt,

und wie in Japan, wo viele Ehen schon im ersten Jahr enden? Wir haben fünf

Therapeutinnen angerufen.
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Chile: Kaum Erfahrung mit Scheidungen

Die Familientherapeutin Carla Ducci berät seit zwei Jahrzehnten Familien in

schwierigen Situationen. Sie entwickelte für die chilenische Regierung

Familienförderprogramme und arbeitete als Schulpsychologin. Heute hat sie ihre

eigene Praxis in Santiago de Chile.

"Scheidungen sind in Chile erst seit 2004 erlaubt. Das ist noch relativ neu für

uns. Die Scheidungsrate ist sehr niedrig – offiziell. Das hat verschiedene

Gründe: Chile ist ein sehr katholisches Land. Besonders die Oberschicht, die de

facto das Land regiert. Wirklich katholisch: keine Verhütung, sieben Kinder,

Opus Dei [https://www.zeit.de/2016/29/opus-dei-glaube-katholische-kirche-

zoelibat-kinder]. Dort lässt man sich nicht scheiden, auch wenn es Affären gibt.

In der Mittelschicht ist es anders. Scheidungen sind dort kein Tabu mehr, aber

viele Paare bleiben zusammen, weil man das eben so macht. Es sieht besser

aus. Sie bleiben in ihrem Haus wohnen und tun vor den Freunden so, als wären

sie noch zusammen, bis sie ein neues Arrangement finden. Manche können

sich die Scheidung nicht leisten. Andere bleiben für ihre Kinder zusammen:

Fast alle Mittelschichtsfamilien schicken ihre Kinder auf Privatschulen; und

manche Privatschulen akzeptieren keine Kinder geschiedener Eltern. Sie geben

natürlich einen anderen Grund an, aber de facto ist es wegen der Scheidung der

Eltern.
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Quelle: OECD (Chile 2010, Russland 2013, Italien und USA 2017,
Deutschland 2018)

Außerdem ist eine Scheidung ein ziemlich aufwändiger Prozess. Deswegen

heiraten manche jungen Leute gar nicht erst. Seit 2015 gibt es hier eine

acuerdo de unión civil, eine Art eingetragene Lebenspartnerschaft. Sie war

ursprünglich für homosexuelle Paare gedacht, aber mittlerweile entscheiden

sich auch heterosexuelle Paare dafür. Es ist leichter, so eine Verbindung

aufzulösen, als sich scheiden zu lassen. Und: Viele junge Leute sind nicht mehr

religiös.

Stieffamilien sind etwas Neues für die chilenische Gesellschaft – aber dann

auch wieder nicht. Viele Männer gehen fremd. Familien mussten also schon

immer Stiefkinder integrieren. Das taten sie nicht immer auf eine nette Weise,

denn diese Kinder erinnerten daran, dass der Vater fremdgegangen war.

Psychotherapeutisch fundierte Ansätze, wie man eine gesunde Stieffamilie

aufbaut, gibt es vielleicht seit zehn Jahren. Das hat viel mit Einflüssen von US-

amerikanischer Psychotherapie zu tun. In Chile gibt es jetzt mehr

Familientherapie, früher war Psychoanalyse wichtiger, aber da geht es mehr

um das Individuum, weniger um soziale Systeme.

Viele meiner Patienten haben nie darüber gesprochen, welche Regeln gelten,

wer für die Kindererziehung hauptverantwortlich ist, wie man mit den

biologischen Eltern umgeht, die woanders leben. Die Chilenen hoffen einfach,

dass die neue Familie ganz von allein zusammenwächst, wie durch ein

Wunder. Das ist ja auch etwas Katholisches."

NACH OBEN LINK KOPIEREN

Deutschland: Ein wahnsinniger Anspruch an die Liebe

Kann man als Stiefmutter glücklich sein? Ja, sagt die Kölner Therapeutin Katharina

Grünewald. Sie forscht, schreibt und doziert seit 2007 zu Patchworkfamilien – und

ist selbst Stiefmutter. Auf ihrer Website schreibt sie über sich: "Geboren 1970,

verheiratet, 2-4 Kinder". 
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Familienmodelle

Das Ende der
Kernfamilie

[https://www.zeit.de/gesellschaft
/familie/2020-02/familienmodelle-

standardmodell-patchwork-
homoehe-adoptionsrecht-link]

Familienleben

Eine Patchwork-
Familie berichtet aus

ihrem Alltag
[https://www.zeit.de/gesellschaft
/familie/2020-02/familienleben-

patchwork-familie-dresden-
familienmitglieder-link]

Interview

"Zu viel Romantik
schadet den Familien"

[https://www.zeit.de/gesellschaft
/familie/2020-02/james-bray-us-
psychologe-patchwork-trennung-

beziehungen-link]

Lesen Sie alle Beiträge
[https://www.zeit.de/schwerpunkte

/patchwork/index]

"Meine Praxis ist auf Patchworkfamilien spezialisiert. Sie liegt in einer

S C H W E R P U N K T

Die neuen Familien
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Seitenstraße, sodass man ungesehen reinhuschen kann. Und ich habe regen

Zulauf. Nur wenn ich öffentliche Vorträge halte, kommen kaum Leute. Es geht

sogar so weit, dass Klienten mein Buch mitbringen (Die glückliche Stiefmutter),

voller Post-its, aber es in einem Umschlag verstecken. Weil dieses Wort,

Stiefmutter, schon stigmatisierend ist.

Ich glaube, wir sind in Deutschland gespalten. Vom Kopf her sehen wir

Patchworkfamilien als selbstverständlich an. Aber wir hängen immer noch an

einem heilen Familienbild, das da heißt: Vater, Mutter, wahrscheinlich zwei

Kinder. Und wir haben den Anspruch, dass das Familienleben von ganz allein

ganz harmonisch funktioniert.

Wir haben außerdem einen wahnsinnigen Anspruch an die Liebe. Wie viele

Frauen und Männer sagen: 'Ich mach es doch aus Liebe!' Nach dem Motto: 'Ich

liebe die Frau doch, dann kann ich doch wohl mit ihr und dem fünfjährigen

Jungen zusammenleben – auch wenn der mich extrem nervt!' Die

Opferbereitschaft ist hoch. Und darunter leidet die Liebe, weil die Leute so viel

auf sich nehmen, ohne auf ihre eigenen Grenzen aufzupassen.

In meiner Praxis habe ich einige Paare, in denen ein Partner aus Frankreich

oder Holland kommt. Das sind jetzt nur Beobachtungen aus meinem

Mikrokosmos, aber: Diese Beziehungen haben es oft leichter, weil sie nicht

dieses überladene deutsche Liebesideal haben. Sie sind besser im Aushandeln.

Quelle: Statistisches Bundesamt

Auch Ostdeutsche sind häufig pragmatischer. Die Menschen sind anders

sozialisiert als im Westen. Sie arrangieren sich eher mit den Umständen. Das

muss man in einer Patchworkfamilie ja auch. In Ostdeutschland gibt es heute
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deutlich mehr Alleinerziehende als im Westen. Ich vermute, das liegt daran,

dass Frauen dort unabhängiger sind. Für sie ist es selbstverständlicher, Kinder

in Krippen zu geben und zu arbeiten. Sie sind nicht abhängig von Männern;

eine Trennung ist dann leichter.

Ein Ratschlag, den ich meinen Klienten oft mitgebe: Befreien Sie Ihre

Beziehungen von überzogenen Liebesidealen. Handeln Sie gemeinsam aus,

dass jeder auf seine Kosten kommt: 'Was bekomme ich dafür, dass ich ein

Wochenende auf dein Kind aufpasse? Vielleicht gehen wir nächste Woche dafür

gemeinsam zum Wellness? Wenn man solche Dinge aushandelt, muss die Liebe

nicht dafür herhalten. Sie bleibt frei und kann sich entfalten."

NACH OBEN LINK KOPIEREN

Japan: Ein regelrechter Drei-Generationen-Krieg

Shinichi Nakamura gründete 1984 gemeinsam mit anderen Therapeuten die

japanische Gesellschaft für Familientherapie, kurz JAFT. Er therapiert in einer

eigenen Praxis in Tokio Paare und Familien mit Konflikten.

"Japan ist ein sehr spezielles Land. Hier werden mehr Ehen im ersten Jahr

geschieden als woanders. Ich kann nicht genau sagen, woran das liegt. Ein

Anhaltspunkt könnte sein, dass es in Japan immer noch arrangierte Ehen gibt.

Früher, vor 60 Jahren, wurde die Hälfte aller Ehen arrangiert, heute sind es

fünf Prozent. Außerdem ist es mittlerweile üblich, Ehen online zu arrangieren.

Manche Paare heiraten also, bevor sie sich wirklich kennengelernt haben. Diese

Ehen werden oft früh geschieden.

Es gibt kein geteiltes Sorgerecht bei uns. Das Paar muss sich entscheiden:

Kommt das Kind zur Mutter oder zum Vater? Wenn der Vater das Sorgerecht

hat und in ein anderes Land zieht, dann kann er das Kind einfach mitnehmen –

es ist allein seine Entscheidung. Eine Trennung bringt also eine Menge

Probleme mit sich.
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Das Sorgerecht bekam früher fast immer die Mutter. Das hat sich geändert. Vor

allem Väter der jüngeren Generation kämpfen um das Sorgerecht und um

Besuchszeiten für ihre Kinder. Und es wird hart gekämpft. Manchmal erlebe ich

einen regelrechten Drei-Generationen-Krieg: Großeltern, Eltern, Kinder. Und

viele, viele Anwälte. Die Geburtenrate in Japan ist sehr niedrig. Beide

Familienteile wollen das Sorgerecht haben. Scheidungen gehen oft so aus, dass

die Kinder ihr Elternteil ohne Sorgerecht nicht mehr sehen.

Aber wir lernen dazu. Scheidungen werden normaler. Es gibt Organisationen

wie die Step Family Association of Japan, eine Art Selbsthilfegruppe, die

Seminare veranstaltet und Erziehungstipps gibt. Es gibt so etwas wie

Aufmerksamkeit für das Thema.

Ein Problem, das ich in meiner Praxis oft sehe: Der Vater bringt Kinder mit in

die Ehe. Die Stiefmutter denkt: Ich muss eine echte Mutter sein – so schnell wie

möglich. Das liegt an einem alten japanischen Rollenbild. Die Mutter muss die

Familie glücklich machen. Die Stiefmutter also kümmert sich sehr und kommt

ihrem Stiefsohn viel zu schnell viel zu nah. Er lehnt sie ab, sie fühlt sich

gedemütigt. Und der Vater hat keine Ahnung, was da eigentlich passiert, und

drängt seinen Sohn in Richtung der Stiefmutter. Das Verhältnis von Stiefmutter

und Stiefkindern ist also sehr anfällig für Konflikte. Wichtig ist, dass der Vater

hier Verantwortung übernimmt. Es sind seine Kinder, nicht ihre."

NACH OBEN LINK KOPIEREN

Emirate: Heirat aus den falschen Gründen

Die Psychologin Eman al-Amari hat in den USA promoviert und ging danach zurück

in die Vereinigten Arabischen Emirate. Dort gründete sie eine der ersten

Familienberatungszentren. Sie bietet auch Ehevorbereitungskurse an – damit junge

Paare wissen, worauf sie sich mit der Hochzeit einlassen.

"Stieffamilien? Kommen bei uns mittlerweile vor. Aber es gibt von Beginn an

Spannungen. Manche Männer heiraten Frauen nur, wenn sie ihre Kinder
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zurücklassen. Es gibt auch gute Männer, die akzeptieren, dass die neue Frau

Kinder mitbringt. Aber ein Mann, der eine Frau mit eigenen Kindern heiraten

will, wird hundertmal nachdenken, bevor er es tut. Er macht sich auf Angriffe

von allen Seiten gefasst.

Seine Familie wird sich einmischen. Seine Eltern. Seine Schwester. Sie werden

sagen: Was willst du mit so einer Frau? Warum hast du dir das angetan? Jeder

mischt sich in seine Entscheidungen ein. Jeder analysiert seine Ehe. Auch die

Familie der Frau. Diese Ehen haben ein hohes Risiko, geschieden zu werden.

Das heißt nicht, dass Stieffamilien hier nicht funktionieren. Aber ehrlicherweise

geht das im Westen besser. Menschen dort grenzen sich ab. Das geht hier nicht.

Bei uns leben Kinder bei ihren Eltern, bis sie heiraten. Viele Teenager,

besonders Mädchen, sehen die Hochzeit als Möglichkeit, der Kontrolle der

eigenen Familie zu entkommen. Manche Klienten kommen zu mir in die

voreheliche Beratung und sagen: Wenn ich erst mal geheiratet habe, bin ich

endlich Boss, dann mache ich, was ich will.

Das ist ein schlechter Grund für eine Ehe.

Viele Emiratis heiraten aus den falschen Gründen: Sieht sie gut aus? Bin ich

dann endlich frei? Ein paar Monate später stellen sie fest: Wir passen

überhaupt nicht zusammen. Wenn man sich die falsche Person aussucht, kann

das desaströs sein. Das führt zu Untreue, zu Trennungen, zu dysfunktionalen

Familien, misshandelten Kindern, kaputten Gesellschaften.

Deswegen bin ich immer dafür, Ehevorbereitungskurse zu besuchen. Wir

können nicht alles abdecken, aber die Leute sollten wissen: Wenn ich diese

Person heirate, dann hat das diese Konsequenzen. Und wenn ich die Beziehung

beenden möchte, habe ich folgende Optionen."

NACH OBEN LINK KOPIEREN

USA: Konservative Weiße haben mehr Schwierigkeiten

Trennungen: "Deutsche haben einen wahnsinnigen Anspruch ... https://www.zeit.de/gesellschaft/familie/2020-04/trennungen-...

8 von 11 21.04.20, 11:49



© ZEIT ONLINE

Patricia L. Papernow gilt als eine der weltweit führenden Expertinnen zu

Stieffamilien. Seit vier Jahrzehnten forscht, publiziert und lehrt sie dazu, unter

anderem an der Harvard University. Die American Psychological Association

zeichnete sie 2017 für ihren Beitrag zu Familienpsychologie aus.

"Wie sagen Sie in Deutschland? Patchwork? Das ist ja viel besser als unser

Begriff ! Wir sagen blended families. Das klingt, als würde man Blaubeeren und

Bananen zusammenwerfen und sich einen Drink mixen. Es weckt die

Erwartung, dass die zweite Familie genauso wird die erste. Das ist eine

Sehnsucht. Eine Stieffamilie ist wirklich Patchwork: Die Teile bleiben getrennt,

aber zusammen ergeben sie eins.

25 Prozent der Kinder wachsen bei Alleinerziehenden auf, 42 Prozent aller

Amerikaner haben Stiefverwandte [https://www.pewsocialtrends.org/2011/01

/13/a-portrait-of-stepfamilies/]. Das Bewusstsein für das Thema wächst, aber

atemberaubend langsam, wenn man sich diese Zahl anschaut. Ich arbeite mit

Psychotherapeuten zusammen. Viele von ihnen wissen wenig darüber, wie

sich die Dynamik einer Stieffamilie von der einer Erstfamilie unterscheidet. Es

gibt so gut wie keine klinische Ausbildung. Es gibt wenig Fachbücher.

Quelle: OECD (Türkei und Schweiz 2017, Deutschland, Dänemark
und USA 2018)

Ich habe zu Stieffamilien in vielen Teilen der Welt geforscht. Meiner Erfahrung

nach stehen diese Familien überall vor den gleichen Grundproblemen:

Stiefeltern fühlen sich außen vor. Eltern wollen, dass alles ganz schnell

zusammenwächst, Kinder brauchen viel länger. Stiefeltern wünschen sich

mehr Grenzen von den Kindern, Eltern mehr Liebe. Die Rhythmen und

Gewohnheiten der alten Familie können nicht einfach auf die neue Familie

übertragen werden.

Die Probleme sind dieselben, aber wie schwer sich Stieffamilien tun, hängt von

der Kultur ab. Und wir sind ein großes Land mit vielen Kulturen. Schwarzen
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Jugendlichen in Stieffamilien geht es tendenziell besser als weißen. Das liegt

daran, dass es in vielen afroamerikanischen Familien die Tradition gibt, Kinder

in mehreren Haushalten zu erziehen. In Zeiten der Sklaverei war es oft das

Einzige, was man machen konnte, wenn ein Elternteil aus einer Familie

gerissen wurde.

Konservative weiße Stieffamilien haben mehr Schwierigkeiten. Ich hatte ein

Paar in Therapie, er kam aus einer sehr strengen Familie. Wie streng? Wenn

sein Vater sagte: 'Spring!', fragten die Kinder: 'Wie hoch?' So streng. Dieser

Mann tut sich wahnsinnig schwer damit, als Stiefvater nicht autoritär zu sein.

Aber die leiblichen Eltern sollten die Erzieher sein. Stiefeltern können Input

geben. Die leiblichen Eltern müssen das letzte Wort haben. 

Bei Latinos sind Stieffamilien ziemlich akzeptiert. Latinos sagen oft: Wir haben

einen Vogel, einen Hund, Erwachsene und Kinder – wir sind eine Familie! Dafür

kommt es häufiger vor, dass der Ex-Partner für tot erklärt wird. Der Stiefvater

will komplett übernehmen und nimmt die Rolle des strengen Erziehers ein.

Wenn ich mit Kindern in so einer Lage spreche, bricht es aus ihnen heraus: Sie

reden dann nur über Papa, der nicht mehr da ist."

__

Dieser Artikel ist Teil des ZEIT-ONLINE-Schwerpunktes "Die neuen Familien

[https://www.zeit.de/schwerpunkte/patchwork/index]" zu Patchwork-Familien aus

dem Ressort X [https://blog.zeit.de/fragen/2019/05/02/ressort-x/]. Eine Auswahl

weiterer Schwerpunkte finden Sie hier [https://www.zeit.de/schwerpunkte/index].
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